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betrieben* und das Rotfärben aller
naturbraunen Stammtische. Das
Schweizer Militär steht der
Entwicklung gewohnt machtlos gegenüber
und hat bereits Unterstützung bei der
Allianz der Kampfeswilligen angefordert.

Um die Amerikaner zum
Eingreifen zu bewegen, hat der Bundesrat
letzte Woche in geheimer Sitzung
beschlossen, die Fässer in sämtlichen
Walliser Weinkellern mit Rapsöl zu
füllen. Zurzeit prüfe die amerikanische

Regierung das Volumen des vorhandenen

Öls. Erst danach werde George W.
Bush entscheiden, ob in der Schweiz

Massenvernichtungswaffen entwickelt
werden.

Noch hat die Regierimg aber Luft. Bis

aus den linken Milchbubigesichtern
verwechselnd echte Stammtischgesichter

geworden sind, dauert es noch
mindestens sechs Wochen. Erst dann
sollten die Solariumsessionen
ausreichende Wirkung zeigen, die blasse

Haut ledrig geworden und die
Barthärchen wenigstens auf das

Stammtisch-obligate Dreitagebartniveau
gewachsen sein.

Zumindest Ueli Maurer, Vorsitzender
der Stammtischpartei, sieht der Intrusion

von Links allerdings gelassen

entgegen. «Die können solange unter dem
Solarium hocken, wie sie wollen. Am
Ende stehen sie doch wieder nur als

Neger da.»

*Achtung:
Sollten Sie diese Nebelspalter-Ausgabe
in Ihrer Stammbeiz neu entdeckt
haben, wissen Sie, dass die Infiltration
bereits begonnen hat.
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